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Vorwort 

 
Die Grundschule Altencelle hat einen Schulkindergarten. Neben Schüler*innen, die aus 
kognitiven oder motorischen Gründen noch nicht in der Lage sind die erste Klasse einer 
Grundschule zu besuchen, gehen zunehmend Kinder in den Schulkindergarten, denen dies 
aus sozial-emotionalen Gründen noch nicht möglich ist. Auch viele Kinder, die nicht in das 
Einzugsgebiet unserer Grundschule gehören, besuchen unseren Schulkindergarten. 
 
Fördermaßnahmen unterschiedlichster Art sind selbstverständlicher Bestandteil der Arbeit 
unseres Schulkindergartens. Diese resultieren aus der individuellen Lernausgangslage eines 
jeden Kindes und sind jeweils individuell auf die Persönlichkeit des Kindes ausgerichtet. Die 
Fördermaßnahmen beinhalten die Aspekte des emotionalen, sozialen und kognitiven 
Lernens. 
 
Jedes Kindes soll im Schulkindergarten der Grundschule Altencelle so gefördert werden, 
dass es für den Besuch einer Grundschule fundierte Bildungs- und Sozialgrundlagen erhält. 
 

• Entwickelt und gefördert werden sollen 
o das Selbstbewusstsein und Selbstwertgefühl durch die Stärkung individueller 

Fähigkeiten, Interessen, Neigungen und Begabungen. 
o die Selbstständigkeit und Selbsttätigkeit. 
o die Fähigkeit, in der Gruppe zu spielen und zu lernen 
o Lernstrategien durch das Einüben unterschiedlicher Arbeitsweisen und -

techniken 
 
 

• Abgebaut und behoben werden sollen 
o Lerndefizite und Lernstörungen, 
o Verhaltensauffälligkeiten 

 
 

• Außenseiter sollen integriert werden. 
 
Jedes Kind lernt dabei 
 

• Ichbezogenes Handeln abzubauen, 

• Selbstständigkeit im Handeln aufzubauen, 

• Kreativität und Ausdrucksfreude zu entdecken, 

• Empathie zu empfinden. 
 
 
1. Bestimmung der Lernausgangslage 
 
Durch intensives Beobachten in den Bereichen Sozialverhalten, Spiel- und Lernverhalten, 
Motorik, Wahrnehmung, Sprache und Mengenverständnis wird die Lernausgangslage jedes 
Kindes in den ersten Wochen festgestellt und dokumentiert. 
 
Daraus werden Fördermaßnahmen entwickelt, die die individuellen Fähigkeiten des Kindes 
stärken und die Selbstständigkeit fördern, Lerndefizite, Verhaltensauffälligkeiten und 
abnormes Gruppenverhalten beheben. 
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2. Lernbereiche 
 
Die Ausbildung der Schulkindergartenkinder gliedert sich in unterschiedliche Lernbereiche. 
Dabei werden jedoch die Ziele, Inhalte und Methoden der Bereiche in enge Beziehung 
gesetzt. Die Handlungsebenen erschließen Teile der kindlichen Alltagswirklichkeit.  
Die Lernangebote sind auf die Möglichkeiten und Gegebenheiten in Kleingruppen 
abgestimmt. Verschiedene Persönlichkeits – und Funktionsbereiche können gefördert 
werden.  
 
 

2.1. Sprechen und Hören 
 
Sprachliche Fähigkeiten sind von grundlegender Bedeutung. Sie tragen zu einer 
individuellen und sozialen Entwicklung maßgeblich bei. 
Im Schulkindergarten soll jedes Kind lernen, Sprachinhalte zu verstehen und zu verarbeiten. 
Dazu soll jedes Kind seine eigenen Ansichten, Interessen und Bedürfnisse mitteilen dürfen. 
Es bekommt daher immer wieder die Möglichkeit sach- und situationsangemessen und 
partnerbezogen zu sprechen. 
 

• Die Freude am Sprechen und Zuhören wird durch Gespräche im Sitzkreis, im 
Rollenspiel und in der Kleingruppe geweckt und gefördert. 

• Im Umgang mit altersangemessener Literatur wird intensives Zuhören, Mitsprechen, 
Weitererzählen und Nacherzählen gefördert. 

• Im Spiel wird geübt, sprachliche Mitteilungen zu hören, zu verstehen und 
umzusetzen. 

• Bei dem Wechsel von Phasen wird die Fähigkeit Anweisungen genau zu hören, zu 
erfassen und auszuführen gesteigert. 

 
 
Grundsätzlich können Kinder an den Sprachförderkursen dem DaZ-Unterricht in 
Kleingruppen teilnehmen. 
 
 

2.2. Natur- und Sachbegegnung 
 
Es ist von großer Wichtigkeit, das Interesse der Kinder an ihrer Umwelt zu wecken und 
weiterzuentwickeln. Im diesem Lernbereich sollen den Kindern Ausschnitte aus der 
Lebenswirklichkeit erschlossen werden.  
 
Im Spiel, in Gesprächen und durch Arbeitsphasen 

• erkunden die Kinder die Lebensumwelt. 

• erweitern ihre Kenntnisse über den eigenen Körper, seine Pflege und 
Gesunderhaltung, 

• beobachten die Jahreszeiten, 

• gestalten Feste. 
 
 

2.3. Verkehrserziehung 
 
Kinder dieser Altersstufe sind nur eingeschränkt verkehrsfähig. Daher muss dieser 
Lernbereich besonders beachtet und gefördert werden.  
 
Die selbstständige Teilnahme am Verkehr soll entwickelt und gefördert werden durch 

• Training der auditiven und visuellen Wahrnehmungsfähigkeit, 
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• Fördern der motorischen Beweglichkeit und Geschicklichkeit, 

• Förderung des Orientierungs- und Reaktionsvermögens, 

• Förderung des Regel- und Symbolverständisses. 
 
 

2.4. Bildnerisches Gestalten 
 
Eigenen zu schaffen bereitet Kindern Freude, es wirkt befreiend und lösend. Weiterhin kann 
es eine ordnende Wirkung haben. 
Kinder können auf diese Weise ausdrücken, was sie innerlich bewegt. 
 
Ziele dieses Lernbereiches sind: 

• Förderung der Kreativität, 

• Erweiterung der manuellen Geschicklichkeit, 

• Ermöglichen von ästhetischem Erleben, 

• Stärkung des Selbstwertgefühls, 

• Bereitschaft zu Gemeinschaftsarbeit wecken. 
 
Dies erfolgt durch: 

• Malen und Zeichen, 

• Herstellen von Collagen, 

• Formen und Bauen, 

• Betrachten von Bildern und Objekten. 
 
Trainiert werden: 

• Der Umgang mit Werkzeugen wie 
o Stifte,  
o Pinsel,  
o Klebestiften und  
o Scheren 

• Arbeitstechniken wie 
o Malen, 
o Reißen, 
o Falten, 
o Schneiden und 
o Kleben 

Dieses Training erfolgt vorzugsweise täglich. 
 
 

2.5. Rhythmisch-musikalische Erziehung 
 
Musik ist im Tagesablauf des Schulkindergartens als gemeinschaftsförderndes und 
verbindendes Element einzuordnen. 
Ziele sind 

• Erhalten und Fördern der Freude am Singen, Sprechen, Musizieren und Bewegen 

• Steigerung der Bewegungsfähigkeit 

• Schulung der Wahrnehmung von Ausdrucks- und Einfühlungsvermögen. 
 
Eingeübt werden 

• einfache Kinderlieder, 

• Reime, 

• Fingerspiele 

• rhythmische Übungen als Liedbegleitung und 
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• Bewegungen zur Musik. 
 
Die Kinder unterscheiden Klänge und lernen unterschiedliche Musikinstrumente kennen und 
probieren diese nach Möglichkeit aus. 
 
Musik erfahren die Kinder durch das eigene Tun. 
 
 

2.6. Bewegungsförderung 
 
Dieser Lernbereich greift das Bewegungsbedürfnis von Kindern auf. Hier werden sie zu 
vielfältigen Bewegungsformen aufgefordert. 

• Sie halten, erweitern, korrigieren und differenzieren individuell erworbene 
Bewegungsmuster. 

• Sie entwickeln Geschicklichkeit, Gewandtheit, Beweglichkeit, Kraft, Schnelligkeit und 
Ausdauer weiter. 

• Sie stärken Selbstwertgefühl und Selbstvertrauen durch Lob und Anerkennung. 

• Sie erweitern die individuelle Handlungsbereitschaft, die Selbstsicherheit und die 
Koordinationsfähigkeit. 

 
Ziele des Lernbereichs sind: 

• Orientierung im Raum, 

• Erlernen, Koordinieren und Verbessern von Bewegungsabläufen, 

• Stabilisierung des Gleichgewichts, 

• Entwicklung von Anstrengungsbereitschaft, 

• Bildung von Orientierungsschemata (Kreis, Reihe, Schlange), 

• Freies Spiel und freie Bewegung  

• Nachvollziehen und Gestalten von Bewegung. 
 
Bewegungsförderung kann stattfinden im Klassenraum, in der Turnhalle, auf dem 
Sportaußengelände oder auf dem Schulhof. 
 
Bewegungserfahrungen können u.a. sein: 

• Steigen, 

• Klettern, 

• Schaukeln, 

• Drehen,  

• Balancieren, 

• Überwinden von Hindernissen 
Die Bewegungserziehung soll dem Spielbedürfnis und dem Können der Kinder angemessen 
sein. Hand- und Großgeräte können unter Einhaltung der Sicherheitsbestimmungen von 
Fachpersonal eingesetzt werden. 
 
 

2.7. Religiöse Erziehung 
 
Die religiöse Erziehung ist Bestandteil der Gesamterziehung. Sie geschieht im alltäglichen 
Miteinander 
Im Schulkindergarten treffen Kinder aus unterschiedlichen Herkunftsländern, verschiedener 
Religionen oder Wertanschauungen zusammen. Hier werden die unterschiedlichen 
religiösen Erfahrungen ernst genommen und finden Berücksichtigung. 
 
Christliche Feste werden im Jahresablauf erschlossen und die Freude am gemeinsamen 
Feiern wird vermittelt. 
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2.8. Mengen, Formen, Größen und Zahlen 
 
Die Kinder schaffen sich die Handlungsgrundlage für mathematische Prozesse indem sie 

• mit 
o Mengen, 
o Formen, 
o Größen und 
o Zahlen 

umgehen. 

• Vergleichen, 

• Ordnen, 

• Sortieren, 

• Strukturen erkennen oder herstellen 
 
Sie verwenden Arbeitstechniken wie 

• Bauen, 

• Legen, 

• Tasten, 

• Schneiden, 

• Falten, 

• Ankreuzen, 

• Ausstreichen und 

• Einkreisen 
in allen Bereichen der Arbeit im Schulkindergarten. 
 
Die mathematischen Inhalte werden mit vielfältigem Material erarbeitet. Hierzu zählen 
beispielsweise 

• Domino, 

• Memory, 

• Quartet. 
 
Zusätzlich wird die Fähigkeit der Kinder verbessert, die Umwelt denkend zu erfassen, Dinge 
zu ordnen und Sachbezüge herzustellen. 
 
 

2.9. Vorbereitung auf das Lesen und Schreiben 
 
Dieser Bereich ist eng verknüpft mit dem Erlebnisbereich der Kinder. Er steht in 
Wechselwirkung zu allen anderen Lernbereichen besonders zu „Sprechen und Hören“, 
„Rhythmisch- musische Erziehung“ und „Bildnerisches Gestalten“. 
 
Die Kinder werden dazu angeregt 

• Sprache und Begriffe unter formalen Gesichtspunkten zu betrachten, 
o Gleichklang von Reimen, 
o Schriftzeichen des eigenen Namens in anderen Wörtern, 
o spielerisch Anlaute entdecken. 

• Interesse an Schrift, Büchern, Lesen, Schreiben aufzugreifen, zu befriedigen und 
weiterzuführen. 

 
Das Schreiben verlangt bestimmte Grundfertigkeiten, die geübt werden müssen. 

• Halten und Führen eines Schreibgeräts, 

• Ausführen einer fortlaufenden Schreibbewegung, 
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• Ausreichende Schreibmuskulatur, 

• Rhythmisches Empfinden 

• Steuerfähigkeit der Feinmotorik 

•  
Es erfolgen daher Übungen  

• zum Formgefühl,  

• zur Raumaufteilung und  

• zu Bewegungsabläufen. 
 
Geschult werden 

• die Sprache, 

• das Gehör, 

• das Auge und 

• die Hand, 
um die Bewegungsvorstellungen des Schreibens sprechmotorisch, akustisch, optisch und 
feinmotorisch vorzubereiten und rhythmisch zu unterbauen. 
 
 

2.10. Medienerziehung 
 
Die Anbahnung von Medienerziehung bezieht sich auf 

• den konsumierenden Umgang mit Medien, 

• auf den kreativen Umgang und 

• den Umgang als Arbeitsmittel. 
 
Die häuslichen Medienerfahrungen der Kinder werden im Schulkindergarten aufgegriffen. 
Für die Verarbeitung von gesehenen Fernsehsendungen oder Material der sozialen Medien 
wird ihnen Zeit, Möglichkeit und Hilfestellung gegeben. 
Durch ungeeigneten Medienkonsum kann es bei den Kindern zu Nervosität, Aggressivität 
und Konzentrationsstörungen kommen. In diesem Fall werden die Eltern und 
Erziehungsberechtigten kontaktiert, um einen sachangemessenen Umgang mit den Medien 
anzubahnen. 
 
Medienkompetenz, Kreativität und der Umgang mit Medien als Arbeitsmittel können in jedem 
Lernbereich geübt werden. Beispielsweise 

• Geräusche, Lieder oder Geschichten auf CD oder andere Datenträger aufnehmen, 

• eigenen Bilderbücher herstellen, 

• Videoszenen aufnehmen 

• PC-Lernwerkstatt etc. 
 
 
3. Das Spielen 
 
Für Kinder ist das Spielen eine grundlegende Form des Lernens. Daher hat es im 
Schulkindergarten eine zentrale Stellung. 
 
Spielen ist keine Alternative zum Lernen – Spielen ist eine Möglichkeit des Lernens. 
 
Im intensiven Spiel lernen Kinder sehr viel. Daher werden im Schulkindergarten die 
Bedürfnisse der Kinder nach Spielen berücksichtigt, es findet spielerisches Lernen statt. 
 
In den ersten Wochen des Schulkindergartens ist ein sehr hoher Anteil für das freie Spiel 
vorgesehen. Im Laufe des Schuljahrs wird dieser Bereich immer weiter eingeschränkt.  
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Spiel dient dem Abbau von Lernhemmungen und steigert die Lernmotivation, wenn das Kind 
beim Spielen nicht durch einen zu hohen Schwierigkeitsgrad oder das Aufzwingen von 
Spielen überfordert wird. 
Dan macht Lernen Spaß, weckt Freud und Eifer, fördert die Zufriedenheit und damit den 
Lernerfolgt. 
 
 
4. Rahmenbedingungen 
 
Der Schulkindergarten wird gerade umgestaltet. Es soll die Möglichkeit bestehen maximal 20 
Kinder aufzunehmen. Eine höhere Zahl ist aufgrund der häufig vorliegenden emotional-
sozialen Störungen nicht möglich. Prüfungen sind im Einzelfall vorgesehen. 
 
Die Räumlichkeit soll so gegliedert werden, dass eine Lernumwelt entsteht, die zu vielfältigen 
Aktivitäten anregt. Es sollen abgeschirmte Bereiche geben, in den die Kinder in wechselnden 
Kleingruppen spielen können. Geplant sind: 

• Bauecke, 

• Puppenecke, 

• Kaufladen oder Küche, 

• Bastel- und Maltisch und 

• eine Rückzugsmöglichkeit. 
 
Die Kinder nehmen zweimal wöchentlich am Sportunterricht der 1. Klasse teil. Weiterhin 
besteht die Möglichkeit, dass Kinder am Unterricht der 1. Klassen teilnehmen. 
 
In den großen Pausen spielen die Schulkindergartenkind gemeinsam mit den anderen 
Grundschülern auf dem Pausenhof. 
Die Nutzung des Musikraums, des Werkraums, der Kinderküche, der Laptopwagen, der 
Bühne in der Aula und der Schulbücherei ist nach Absprache möglich.  
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4.1. Tagesablauf 
 
8.00 Uhr 
(1. Std.) 

Unterrichtsbeginn  
Ankommen, die Kinder kommen in den Schulkindergarten und können sich 
individuell beschäftigen, das Gespräch mit der Lehrkraft suchen oder sich 
einfach nur orientieren.  
 

8.15 Uhr Morgenkreis 
Alle Kinder kommen in den Morgenkreis, es wird gesprochen, gesungen, 
gespielt, Geschichten werden erzählt, Bücher vorgelesen. 
 

8.45 Uhr 
(2. Std) 

Angeleitetes Beschäftigungsangebot z. B. 

• Bastelarbeiten 

• Arbeitsblätter 

• Tusch- und Malaufgaben 

• Schwungübungen 

• Falten 

• Kneten 
 

9.20 Uhr Gemeinsames Frühstück 
 

9.30 Uhr 1. große Pause auf dem Schulhof 
 

9.50 Uhr 
(3. Std) 

Freies Spiel / parallel Einzelförderung / Arbeit in der Kleingruppe 

• Die Kinder suchen sich selbstständig eine Spielmöglichkeit. 

• Einzelförderung 

• Angeleitetes Gesellschaftsspiel in der Kleingruppe 

• Beenden angefangener Bastel- oder Malaufgaben. 
oder 
optimaler Zeitpunkt, um am Sportunterricht und am Anfangsunterricht 
der 1. Klasse teilzunehmen. 
 

10.35 Uhr 2. große Pause 
 

10.50 Uhr 
(4. Std) 

Angeleitetes Beschäftigungsangebot z. B. 

• Bastelarbeiten 

• Arbeitsblätter 

• Tusch- und Malaufgaben 

• Schwungübungen 

• Falten 

• Kneten 
 

11.20 Uhr Aufräumzeit 
  
11.25 Uhr Schlusskreis 

• Tagesgeschehen besprechen 

• Lied, Tanz oder Spiel 
 

11.35 Uhr Schulschluss / evtl. Beginn der Betreuungszeit 
 
Der Tagesablauf kann bezüglich des Sportunterrichts in Klasse 1 getauscht werden, je nach 
Möglichkeiten im Stundenplan.  
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4.2. Besondere Aktivitäten im Schulkindergartenjahr 

 
Vorgesehen sind: 

• Laternenumzug im Herbst mit den Eltern und Kindern 

• Fahrt in das Schlosstheater für das Weihnachtstheater 

• Weihnachtsfeier mit den Eltern und Kindern im Dezember 

• Faschingsfeier am Rosenmontag 

• Teilnahme an den Bundesjugendspielen oder anderen Sportspielen der Grundschule 
 
Weitere Aktivitäten – wie Tagesausflüge, Besuch eines Bauernhofs oder der Feuerwehr - 
sind nach Absprache möglich. 
 
 
Aufgestellt im Juni 2020 von Sandra Beckermann 
 
Die Evaluierung ist vorgesehen nach dem 1. Halbjahr des Schuljahres 2020/21. 
 


